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D I E

SCHWEIZERISCHE BAUKUNST

SONDERAUSSTELLUNG IM GEWERBEMUSEUM BERN

In den Räumen des kantonalen Gewerbemuseums
findet zurzeit eine recht interessante Sonderausstellung
von Photographien und Literatur des schweizerischen
Bauernhauses statt. Der Zutritt ist unentgeltlich.
Die Ausstellung währt bis Ende Juli und kann
namentlich den in Bern und Umgebung wohnenden
Architekten und Bautechnikern lebhaft empfohlen
werden.

Wir sehen die verchiedenen Typen des
Alpenhauses, von der kleinen unscheinbaren Holzhütte
des Bündnerlandes bis zum schmucken Saanerhaus.

Andere Bilder zeigen Alpenhäuser, wo das
Baumaterial nicht mehr ausschliesslich Holz ist,
die einen soliden Unterbau aus Stein und starke
Aussenwände aus dem gleichen Material aufweisen.
Reine Steinbauten weist das Alpengebiet namentlich
im Tessin und Graubünden auf. Hier treten auch
die Loggien bereits bei einfachen Bauten sehr
malerisch hervor. Typisch ist das Appenzellerhaus,
wo die Scheuer als Längsbau direkt an das als
Querbau gedachte Wohnhaus angebaut ist.

Es folgen schmucke Dorfbauten des Mittellandes,
wobei sogar die alten Strohhäuser in Ins und aus
dem Kanton Solothurn und Aargau nicht vergessen
sind. Eine Sonderstellung nehmen die Bauten im
Jura ein.

Schliesslich werden in Bild und Plan noch einige
moderne Bauernhäuser und Renovationen von
solchen gezeigt. Die ausgestellten Objekte beweisen,
dass sich die moderne Architektur ganz gut auch
auf dem Dorfe mit den traditionellen und heimeligen
Bauideen vereinbaren lässt. Die Art und Weise wie
z.B. die Architekten Lobeck und Fichter, Herisau,
alte Appenzellerhäuser renovieren, oder Fritschi &
Zangerl, Winterthur, das Lehrlingsheim der Firma
Sulzermodernisierten,kannnursympathisch berühren,
desgleichen das von Müller & Freytag, Thalwil,
ausgestellte Modell eines Landgutes mit anschliessenden

Oekonomialräumen.
Auf einem Tisch unter Glas ist eine reichhaltige

Auswahl von Werken ausgestellt, die sich auf das
typische Schweizerhaus beziehen.
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